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politiſche Meberſicht. 


Poſen, 23. Mai. 

Am letzten Tage dieſes Monates wird, wie bekannt, die 
nationalliberale Partei einen Parteitag in Berlin ab⸗ 
halten, um die Stellung der Partei zu den wichtigſten Fragen 
des öffentlichen Lebens zu erörtern. Daß die National⸗ 
liberalen dieſes Bedürfniß empfinden, iſt begreiflich, es iſt 
ſogar auffallend, daß ſie es erſt jetzt empfinden. Sie hatten 
u dieſem Parteitage, der doch wohl eine Art Einkehr in ihr 
Inneres werden wird, ſchon längſt zwei wichtige Veranlaſſun⸗ 
gen, die auch das Berliner Organ der Partei ganz richtig 
andeutet: die große Niederlage, die fie bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen erlitten haben, und die Entlaſſung Bismarcks. 
Die letztere iſt die weitaus wichtigere. Keine Partei hat jo 
ſehr wie die nationalliberale ſeit dem Tage von Heidelberg 
den Namen einer Partei Bismarck verdient und ihr Programm 
in der Gefolgſchaft des ehemaligen Reichskanzlers erblickt. 
Es iſt daher von deſſen Rücktritt aus dem politiſchen Leben 
keine andere innerlich ſo ſchwer betroffen und geradezu ver⸗ 
wirrt worden, wie die nationalliberale, und keine andere hat, 
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wie fie, das Bedürfniß, neue Grundſätze für ihr Verhalten |d 


aufzuſtellen. Sollte das irgend Jemand bezweifeln, ſo braucht 
man nur auf das Verhalten der nationalliberalen Fraktion 
während des letzten Jahres im Abgeordnetenhauſe und im 
Reichstage und auf ihre Preſſe einen Blick zu werfen Es 
wird wenige wichtigere geſetzgeberiſche und politiſche Fragen 
eben, etwa von der Landgemeindeordnung abgeſehen, in denen 
ie nationalliberalen Fraktionen zu einer einheitlichen Stellung 
gelangt wären. Bei der Reform der Einkommenſteuer in 
Preußen war es zum Beiſpiel nicht der Fall, und die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über dieſes wichtige Geſetz kamen ſowohl 
in der Landtagsfraktion, als noch mehr in einigen hervor⸗ 
ragenden nationalliberalen Organen zum Ausdruck. Beim 
Arbeiterſchutz im Reichstag war es ähnlich, die Neigung zu 
ſozialpolitiſchen Fortſchritten wird von einem Theil der 
Großinduſtriellen, die zur Partei gehören, und ihrer Preſſe 
auf das Entſchiedenſte bekämpft. Beim Zuckerſteuergeſetz traten 
unter den Nationalliberalen im Reichstage prinzipielle Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zu Tage und nicht einmal zu der wich⸗ 
tigen Frage des Kampfes gegen die Lebensmittelvertheuerung 
hat die Partei eine geſchloſſene Haltung eingenommen. Da 
iſt der Wunſch begreiflich, daß die Partei auf einem Partei⸗ 
tage ſich über ihre Stellung klar werden will. Gan 
beſonders aber mag, wie der Rücktritt des Fürſten Bismarck 
ſo auch ſein möglicher Eintritt in eine parlamentariſche Thätig⸗ 
keit den Nationalliberalen das Bedürfniß nahelegen, ſich über 
ihre Haltung ſchlüſſig zu machen, ſonſt könnte leicht die Politik 
des Unbewußten, die der nationalliberale Herr Tramm durch 
feine Anzapfung der Bötticherſchen Welfenfondsaffaire und der 
treffliche Herr Schoof als Vater der Bismarckſchen Kandidatur 
betrieben haben, ihre Fortſetzung im Reichstag finden, wenn 
der Mann, dem ſie 10 viel geopfert haben, wirklich ein „Her 
zu mir!“ erſchallen läßt. 
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Mittag ⸗ Ausgabe. 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 23. Mai. 


Was wird mit den Getreidezöllen? Das iſt die 
roße Frage, die den Agrariern Tag für Tag immer heftigere 
eklemmungen verurſacht. Die „Kreuzztg.“, die heute wieder 

die Börſe für die Steigerung der Getreidepreiſe verantworlich 
ma will, und die Herabſetzung der Eiſenbahntarife fordert, 
obgleich das Getreide zu Waſſer transportirt wird, verſucht 
es einmal mit einer Drohung. Sie ſchreibt bezüglich der 
Herabſetzung der Eiſenbahntarife: „Zunächſt muß hervorge⸗ 
hoben werden, daß eine ſolche Maßregel auf dem Verwaltungs⸗ 
wege eingeführt und auch wieder aufgehoben werden kann, daß 
dabei alſo die Möglichkeit eines parlamentariſchen 
Konflikts ausgeſchloſſen iſt.“ — Das heißt alſo: Bei 
der Suspendirung der Getreidezölle durch den Reichstag iſt 
ein parlamentariſcher Konflikt nicht ausgeſchloſſen. Wir glauben 
kaum, daß Herr v. Caprivi ſich vor einem ſolchen Konflikt 
fürchten würde. Bei Neuwahlen zum Reichstage würde die⸗ 
jenige Partei, die ſich aus purem Eigennutz der Abſicht der 
Regierung dem Lande billigeres Brot zu ſchaffen, widerſetzt 
hätte, wie Spreu vor dem Winde zerſtieben. — Naiver geht 
die „Natlib. Korreſp.“ auf die Frage ein. Wenn die Furcht 
vor der plötzlichen Aufhebung oder Suspendirung der Getreide⸗ 
ölle den Getreidehandel lahm lege, ſo ſei es die Pflicht der 
Regierung, dieſe Befürchtung durch die Erklärung zu zerſtreuen, 
daß der Handelsvertrag mit Oeſterreich nicht vor Beginn 1892 
in Kraft trete, inzwiſchen aber an den Getreidezöllen nicht ge⸗ 
rüttelt werden ſolle. Sehr gut! Herr v. Caprivi wird ſich 
keinen Augenblick bedenken, die von der „Natlib. Korreſp.“ ver⸗ 
langte Erklärung abzugeben, wenn die Hintermänner der Kor⸗ 
reſpondenz die Freundlichkeit haben wollen, Garantie dafür 
zu leiſten, daß Deutſchland bis zur nächſten Ernte keinen 
Mangel an Brotgetreide haben und daß die Ernte dem 
weiteren Bedarf genügen wird. Was meint die „Nationallib. 
Korreſp.“ dazu? 

Das ſchon wiederholt aufgetauchte, aber immer wieder 
verſtummte Gerücht, ſo wird der „Weſer⸗Ztg,“ aus Hannover 
geſchrieben — der Oberpräſident v. Bennigſen ſei zum Nach⸗ 
folger des Miniſters v. Bötticher auserſehen, hat in den 
letzten Tagen eine große Beſtimmtheit angenommen und findet 
in den weiteſten Kreiſen Glauben. Merkwürdiger Weiſe fügt 
der Berichterſtatter hinzu, Herr v. Bennigſen werde einem 
ſolchen Wechſel um ſo geneigter ſein, als die an ſeine Ernen⸗ 
nung zum Oberpräſidenten von Hannover geknüpften Erwar⸗ 
tungen ſich leider nicht erfüllt hätten. „Es hat, ſagt er, weder 
ein Ausgleich mit den Welfen ſtattgefunden, noch iſt es Herrn 
v. Bennigſen gelungen, die Konſervativen und Nationalliberalen 
u einträchtigem Zuſammenhalten zu vereinigen oder wenigſtens 
ihre gegenſeitige Befehdung zu unterdrücken. Der Gegenſatz 
zwiſchen den politiſchen Parteien iſt vielmehr ſchroffer denn je 


dazu beigetragen, die Einigkeit innerhalb der nationalliberalen 
Partei zu fördern. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſoll es in einer 
Sitzung des radikalen Zentral-Ausſchuſſes von Belgrad, 
dem auch einige Miniſter beigewohnt haben, zu heftigen 
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nſerate, die ſechegeſpaltene Petitzeile oder deten Raum 
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Auseinanderſetzungen gekommen ſein, in deren Verlaufe 
gegen den Miniſter des Innern die bertigften Vorwürfe 
geſchleudert werden. Namentlich die dem Kaufmannsſtande 
angehörigen Mitglieder ſchoben alle Schuld für die ungeſchickte 
Art der Ausweiſung der Königin Natalie Herrn Gjaja zu, 
indem ſie erklärten, daß dieſer Zwiſchenfall dem Anſehen der 
radikalen Partei im Lande mehr ſchaden werde, als alle 
bisherigen Mißgriffe, und daß eine Zerbröckelung der Partei 
zu befürchten ſei. Gjaja ſchob alle Schuld auf den Präfekten 
Todorovic, deſſen ſofortige Entlaſſung vom Ausſchuſſe gefordert 
wurde. Trotz des Bemühens Gjajas, die unliebſame An⸗ 
gelegenheit von ſich abzuwälzen, ſollen die Vorwürfe gegen 
ihn immer heftiger geweſen und Stimmen laut geworden ſein, 
daß nur der Rücktritt des Miniſters die in der Partei 
herrſchende Aufregung beſchwichtigen könne. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt zwar reſultatlos geblieben, doch iſt allgemein 
in Parteikreiſen die Anſicht verbreitet, daß Gjaja demiſſio⸗ 
niren werde. Gjaja hat übrigens ſofort den Stadt⸗ 
präfekten zur Demiſſionirung veranlaßt. Außerdem fällt 
es auf, daß die Anhänger der Regenten und diejenigen 
der Regierung ſich gegenſeitig die Schuld für die 
jüngſten Ereigniſſe 8 und daß namentlich in radikalen 
Kreiſen ganz offen davon geſprochen wird, die Regentſchaft 
hätte die Regierung durch die Ausweiſung der Königin Natalie 
in eine Zwangslage verſetzt, mit der Abſicht, die radikale Par⸗ 
tei im Lande zu diskreditiren. In dieſer Weiſe deutet man 
auch die vehementen Angriffe, die ein liberales, der Regent⸗ 


ſchaft naheſtehendes Blatt, deſſen Redakteur ſowohl bei Riſtic 


als auch bei Herrn Perſiani gern geſehen iſt, gegen die radi⸗ 
kale Regierung verſucht, indem es erklärt, die radikale Partei 
und deren Regierung hätten eine Schändlichkeit begangen, deren 
bis heute in Serbien ſelbſt die unpopulärſte und ſchlechteſte 
Regierung nicht fähig geweſen ſei. Der demiſſionirte Kriegs⸗ 
miniſter, Oberſt Raſcha Miletic, deſſen radikale N 
kannt iſt, pr überdies ſeinen radikalen Freunden, die ihn be⸗ 
ſuchten und wegen feiner Demiſſion befragten, erklärt haben, 
er dürfe darüber nichts eingehender mittheilen, müſſe aber fo 
viel ſagen, daß es ihm unmöglich war, gegenüber der Regent⸗ 
ſchaft ſeine und ſeiner Kollegen Unabhängigkeit zu bewahren, 
und er es daher vorzog, zu demiſſioniren, als unter Umſtän⸗ 
den weiter zu dienen, die der radikalen Partei nur zum Scha⸗ 
den gereichen können. Aus all dem iſt zu entnehmen, daß ſich 
in der radikalen Partei Vorgänge vorbereiten, welche die An⸗ 
nahme zulaſſen, daß es innerhalb der kürzeſten Friſt wieder 
zu einem Perſonalwechſel im gegenwärtigen Kabinet kommen 
werde und daß mithin die Tage des Kabinets Paſic in ſeiner 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung gezählt ſind. 


Bekanntlich ſuchen die durch das neue Einwanderungs⸗ 
geſetz von der Niederlaſſung in den Vereinigten Staaten 
von Amerika ausgeſchloſſenen Chineſen jetzt über die kana⸗ 
diſche Grenze den Eingang zu gewinnen. Dabei bleiben aber 
doch manche auch in Kanada ſitzen und dies erregt ſchon 
jetzt die lebhafteſte Beſorgniß unter der kanadiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft. Der Premierminiſter Sir John Macdonald empfing 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Machdruck verboten.) Berlin, 22. Mai. 
„ Unſere Sommerſaiſon hat nun ihr zweites großes Ereig⸗ 
niß, ihren zweiten grand jour gehabt — in voriger Woche 


den großen Blumenkorſo, geſtern das große Kaiſer 
Karls-Feſt, das Koſtümfeſt der Berliner Künſtler. Beide 
nahmen natürlich den herkömmlichen „glänzenden“ Verlauf, 
nur daß in beiden Fällen die Wechſelwirkung zwiſchen den 
Mitwirkenden und dem Publikum nicht intenſiv genug war. 
Beim Blumenkorſo wurden die eleganten, geſchmackvoll deko⸗ 
Arten Equipagen, die eleganten, geſchmackvoll koſtümirten 
Damen, das Kaiſerpaar und die Hofgeſellſchaft bewundert; es 
wurde auch genau nachgerechnet, daß für 20 000 Mark Blumen 
auf dieſem Korſo verworfen wurden — aber das Publikum 
betrachtete das Ganze doch nur mehr oder minder kühl als 
1 ſtatt ſich ſelbſt als Theilnehmer des Feſtes 
zu . 239 

Bei den Künſtlerfeſten nun darf es eigentlich gar kein 
Publikum geben, jondern nur Seittbeilnehmer. Als in dorigen 
Winter bei dem prächtigen Drientalifchen Feſte des Künſtler⸗ 
vereins Alles im Koſtüm ſteckte, da hatte Jeder mit ſeinem 
Koſtüm einen neuen Menſchen angezogen und Jeder war nach 
Kräften bemüht, ſich zu vergnügen. 


Geſtern aber gabs nur wirkſame Improviſation. 


Verein „Berliner Preſſe“ gehörte — für den bloßen Zulaß 
zum Feſte zwanzig Mark zu zahlen hatte, ſo waren die Er⸗ 
wartungen mit Recht ſehr groß. Solch ein Feſttag im Aus⸗ 
ſtellungspark iſt auch ohne die zwanzig Mark Eintrittsgeld 
noch immer ziemlich koſtſpielig und dafür will man amüſirt 
ein. Da muß dann leider gleich von vornherein zugeſtanden 
werden, daß das eigentliche Publikum ſtark enttäuſcht worden 
iſt, daß es ſich zeitweiſe recht gelangweilt hat. Die große 
offizielle Feſtlichkeit hat ihm nicht genügt und zu dem intimen 
eiz der ungezwungenen fröhlichen Abendfeſtſtunden hatte es 
keine rechte Fühlung. 

Und trotzdem — es war ein prächtiges Feſt, nicht nur 
für die Koſtümirten, ſondern auch für uns halb und halb zum 
Bau gehörigen. Es boten ſich Bilder von entzückender Echt⸗ 
heit und Urſprünglichkeit, Szenen von unvergeßlich reizvoller 
Schönheit. Welch ein prächtiger Anblick ſchon der eigentliche 
Feſtplatz. Im Hintergrunde hebt ſich in reinen klaſſiſchen 
Linien der Wunderbau des Tempels des Olympiſchen Zeus, 
die Rekonſtruktion der in Olympia unter Cantirus Leitung 
ausgegrabenen Tempelreſte. Die Treppenwangen tragen die 
Nachbildung der Pergameniſchen Frieſe. Die gewaltige breite 
Freitreppe war mit 8 bedeckt, rechts und links vom 
Tempel erhoben ſich die Tribünen. Abgeſchloſſen war der 
Feſtplatz durch das Stadtthor von Aachen — eine ungemein 
Der flott aufgeführte Bau erhob 


etwa 2000 Koſtümirte, während ein etwa viertauſendköpfiges ſich mit feiner weißgetünchten Leinwand wie echtes Mauer⸗ 
Publikum auf den Tribünen ſaß, ſich ein Schauſpiel erwartete werk; über dem Thorbogen erhob ſich wie in altersgrauem 


8 nd amüftrt fein wollte. Und da das eigentliche Publikum — Holzwerk die Thorlaube mit ihrem Glockenſtuhl und links 


es was nicht zum „Verein Berliner Künſtler“ und zum! darüber eine hölzerne Eſtrade wie ein Luginsland, von dem 


aus die gelbgekleideten Fanfarenbläſer fleißig ausſpähten nach 
Kaiſer Karl, der gefolgt von den Großen ſeines Thrones mit 
mächtigem Heerbann von Rom, von der Kaiſerkrönung ein⸗ 
ziehen ſollte in ſeine Stadt, in ſeine Pfalz, die ſich rechts, 
hart am Thore erhob. Das frühere Unfallverhütungstheater, 
die jetzige Künſtlerkneipe, hatte in ihrer Front den Charakter 
einer karolinger Burg erhalten. Auf einem kleinen Hügel 
gelegen, mitten in dem friſchen Grün dieſes herrlichen Mai⸗ 
tages, gab ſie ein hübſches Bild karolinger Herrlichkeit, als 
auf feurigen Roſſen die lichtblau, lichtroth und weiß gekleide⸗ 
ten Kaiſertöchter aus ihr hervorſprengten mitten in den Feſt⸗ 
platz hinein, wo ſich eben hundert Aachener Schulkinder und 
zahlloſe Mönche (Berliner Liedertafel) geſammelt hatten, und 
während von der Thorlaube die Glockenſchläge feierlich 
herübertönten, den Geſang „Cucurrerunt itaque et tulerunt“ 


anftimmten, den, Petrus, Kantor Mettenſis“, anno 790 kompo⸗ 


nirt hat. Dazwiſchen in buntem Durcheinander allerlei fahrendes 
Volk und loe Dirnen, die ſich vergnügten, die zu ſpät kom⸗ 
menden Gäſte des 19. Jahrhunderts in ſpottendem Reigen zu 
umringen, und ſie erſt freizugeben, wenn ſie ſich losgekauft 
hatten. Dazwiſchen ward auch manch minnigliches Bürger⸗ 
mädchen der Aachener Stadt von hurtigen Roſſen in den 
Sand geworfen, ohne daß dadurch die Heiterkeit und der 
Frohſinn geſtört wurde; ein Barfüßermönch, der mit ſeiner 
Biertonne auf einem Eſelein ritt, donnerte in kräftiger Kapu⸗ 
inerpredigt gegen die Sündhaftigkeit feiner Zeitgenoſſen; 
fen Nönnlein, das Haupt ſittig in reſedafarbene Kapuzen 
gehüllt, zogen mit brennenden Kerzen auf den Plan — ein 
ungemein lebendiges, herzerquickendes Bild alten Städtelebens. 


Naben. 


Ta 
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Gewerk⸗ und Arbeitsvereine, welche ihn bat, 
Maßregeln zum Schutze der Arbeit in Kanada zu treffen un 
die Einwanderung von Chineſen ſo weit wie möglich zu ver⸗ 
hindern. Die Abordnung verſicherte Sir John, daß 80 Pro⸗ 
zent der Bergleute in Britiſch⸗Kolumbien Chineſen und alle 
Unfälle in den Minen auf die Gewiſſenloſigkeit dieſer uner⸗ 
wünſchten Anſiedler zurückzuführen ſeien. Sir John Mac⸗ 
donald erwiderte, daß es der Regierung nicht möglich wäre, 
die chineſiſche Einwanderung noch weiter zu beſchränken. 
glaube, daß die gegenwärtige Kopfſteuer von 50 Dollars pro 
Perſon vollkommen für dieſen Zweck genüge. Wenn Chineſen 
in Kanada landeten, ſo geſchehe dies meiſt nur in der Ho 

nung, ſich über die Grenze in die Vereinigten Staaten ſchmug⸗ 
geln zu können. Sollte aus einer chineſiſchen Invaſion Gefahr 
entſtehen, ſo dürfe die Deputation überzeugt ſein, daß die Re⸗ 
gierung die nothwendigen Maßregeln ergreifen werde. Der 
Premier wies ſchließlich auf die feindliche Haltung Chinas 
gegen die Vereinigten Staaten wegen der gegen die chineſiſche 
Einwanderung gerichteten Abſperrungspolitik derſelben hin und 
erklärte, Kanada würde nicht weiſe handeln, wenn es ſeinen 
Handel mit Aſien, welcher auf Koſten der Vereinigten Staaten 
in rapidem Aufſchwung begriffen ſei, durch Einſchlagen einer 
chineſenfeindlichen Politik gefährden wollte. 


eutſchland. 

— Berlin, 22. Mai. Sehr überraſchend kommt aus 
Hannover das Gerücht, daß Herr v. Bennigſen als Minifter 
an Stelle des Herrn v. Bötticher in Ausſicht genommen ſei. 
Von einer Miniſterkandidatur des nationalliberalen Führers 
iſt ſeit ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten von Hannover 
nicht wieder die Rede geweſen, und beim Rücktritt des Fürſten 
Bismarck wurde wohl Herr Miquel, nicht aber Herr v. Ben⸗ 
nigſen als möglicher Nachfolger genannt. Sein Ehrgeiz ſchien 
nicht mehr nach dem Poſten eines Miniſters zu ſtreben. Ob 


die jetzt verbreitete Meldung zutrifft, wird ſich ja erſt zeigen 
müſſen Jedenfalls ſtammt ſie aus einem, dem Herrn 
v. Bennigſen naheſtehenden Kreiſe von Politikern her. Dieſer 


Urſprung des Gerüchts will beachtet bleiben. Käme es zu 
einer Miniſterſchaft Bennigſens, dann hätten wir in dieſem 
Ereigniß und der gleichzeitigen Ernennung des Herrn v. Putt⸗ 
kamer zum Oberpräſidenten von Pommern wiederum ein 
Zeugniß für die Doppelnatur des jetzigen Syſtems. Nach 
allen Seiten hin will dies Syſtem parteipolitiſche Objektivität 
walten laſſen, und was der einen Richtung gegeben 
wird, ſoll der anderen nicht vorenthalten werden. Zur 
nämlichen Zeit, wo Bennigſen ein hohes Staatsamt be⸗ 
kam, wurde der ſtrengkonſervative Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz 
Schatzſekretär, jetzt ſoll aufs Neue eine politiſch bedeutſame 
Ernennung, die des Herrn v. 9 durch einen ent⸗ 
ſprechenden Akt wettgemacht werden, wenn anders die über 
Herrn von Bennigſen umlaufenden Gerüchte die Wahrheit 


enthalten. Schon aus den angeführten politiſch-pſycholo⸗ 
giſchen Gründen möchte man der Meldung vertrauen, 
und man möchte es auch darum, weil die Voraus⸗ 


ſetzung, nämlich der Rücktritt des Herrn von Bötticher, 
doch wohl in nicht ferner Zeit Wirklichkeit werden wird. Herr 
v. Bötticher empfindet kein Behagen mehr an ſeinem Amte, 
und er würde vielleicht ſchon gegangen ſein, wenn nicht die 
bekunnten Vorgänge, in deren Mittelpunkt er gezerrt worden 
war, das einſtweilige Verbleiben auf dem Posten zu einer 
taktiſchen Nothwendigkeit gemacht hätte. — — Abermals wird 
die Nachricht aufgefriſcht, daß der Zar noch im Laufe dieſes 
Jahres als Gaft am hieſigen Hofe weilen werde. Die Be⸗ 


Augen⸗ 


und man kann ſich deshalb darauf gefaßt machen, daß das 
Gerücht, je nach Bedarf, wiederkehren wird. Erfolgt eine 
Zurückweiſung, wie ſie dann wahrheitsgemäß erfolgen muß, 
ſo können ſich die Urheber der Behauptung von einem bevor⸗ 
ſtehenden Zarenbeſuche immer darauf hinausreden, daß der⸗ 
artige Meldungen aus bekannten Sicherheitsgründen ja ſtets 
bis zum letzten Augenblick beſtritten zu werden pflegen. Dies⸗ 
mal ſind die Väter des Beſuchsgedankens etwas vorſichtiger 
als vor einigen Wochen geweſen. Sie verlegen den Beſuch 
nicht ſchon in den Auguſt, ſondern erſt in den Spätherbſt, ſo 
um den Anfang des Dezember herum. Eine recht hübſche 
Zeit für Zarenreiſen! Immer wenn die Börſe den Zaren 
kommen läßt, läßt ſie auch die Lombardfähigkeit der ruſſiſchen 
Werthe an der Reichsbank wieder herſtellen. Dieſe Nachricht 
theilt das Schickſal der andern, ſie nimmt ſich ganz gut aus, 
aber fie ſtimmt nicht. Vielleicht wird ſie einmal wahr, wenn 
wir handelspolitiſche Vereinbarungen mit Rußland bekommen. 
Vorher dies Kompenſationsmittel aus der Hand zu geben, 
wäre ſchwerlich klug gehandelt. 


— Der Kaiſer wird der „Poſt“ zufolge am 26. oder 
27. d. M. nach Kiel reifen, um die beiden Pachten zu be⸗ 
ſichtigen, welche Prinz Heinrich aus Schottland geholt hat, 
und von denen eine für den Kaiſer, die andere für ſeinen 
Bruder beſtimmt iſt. 


— Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Frank⸗ 
furt am Main haben an den Kultusminiſter Grafen Zedlitz 
eine Petition gerichtet, in welcher auf die Bedeutung der 
Realgymnaſien für Frankfurt a. M. hingewieſen und der 
Miniſter erſucht wird, zu geſtatten, daß Frankfurt ſeine Real⸗ 
gymnaſien unbeſchadet der erforderlich erſcheinenden Reform 
behält, und zu genehmigen, „daß vorbehaltlich der Geſtaltung 
des Lehrplanes im Einzelnen für den Fall der Trennung des 
ſtädtiſchen Doppelgymnaſiums in einem der ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſien verſuchsweiſe der Beginn des lateiniſchen Unterrichts 
bis zur Untertertia beziehungsweiſe der Beginn des griechiſchen 
Unterrichts bis zur Unterſekunda hinausgeſchoben werden darf.“ 


— Die Unterdrückung des Sklavenhandels in Oſt⸗ 
afrika, die Vorbedingung für jedes weitere Vorgehen im In⸗ 
tereſſe der Geſittung und für Herbeiführung eines Rechts⸗ 
zuſtandes, iſt trotz des drakoniſchen Vorgehens gegen die 
arabiſchen Sklavenhändler ſeitens des deutſchen Reichskommiſſars 
noch immer ein frommer Wunſch. Wenn ſich die Araber auch 
tiefer in das Innere zurückgezogen haben, ſo wüthen ſie doch 
dort nur um ſo unmenſchlicher. Ueber neue Gräuel am 
Tanganikaſee iſt der „Voſſ. Ztg.“ 
Telegramm zugegangen, das wir auszugsweiſe bereits 
Morgenblatt gebracht haben: 

Nach Meldungen aus Zanzibar verübten arabiſche Sklaven⸗ 
händler am Nordgeſtade des Tanganikaſees fürchterliche Aus⸗ 
ſchreitungen. Sie verheerten große Theile des Landes, wo bisher 
eine friedliche Bevölkerung lebte. Zerſtörte Dörfer und die von 
wilden Thieren halb verzehrten Eingeborenen bezeugen die gräß⸗ 
lichen Ereigniſſe, welche ſtattgefunden haben. Ueberall ſind Spuren 
eines langen und hartnäckigen Kampfes vorhanden. Obwohl einige 
m in den Wald entkommen zu ſein ſcheinen, wurden do 
min — 75 10 000 Perſonen in die Sklaverei geſchleppt oder ge⸗ 


über London folgendes 
im 


— Der preußiſche Landeseiſenbahnrath ſtimmte heute dem 
Antrage des Eiſenbahnminiſters zu, den allgemeinen Ausnahme 
Tarif für 5 Düngemittel, Erden, Rüben und Kartof⸗ 
feln vom 1. Januar 1890 auf Stein⸗ und Braunkohlen, Coaks 
Brennholz, Torf, Erze aller Art, ſowie außerdem auf Holzkohlen 
und Torfkohlen auszudehnen. 
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29. Allgemeine verge Lehrer ⸗Verſamm⸗ 
lung. 


III. 
(Originalbericht der „Poſener Zeitung“.) 


. 88 Fr. Mannheim, 20. Mat. 
Bei Eröffnung der heutigen zweiten Haupwerſammlung theilte 
der Vorſitzende, ealſchuldirektor Debbe (Bremen) mit, daß auf 
ein an den Großherzog, 17 „ 0 „Degräßungstelegenmm folgende 
Antwort eingen angen iſt: den Theilnehmern an der 
9 — 5 für die =. gewidmete freundliche Begrüßung 
und wünſche der erſammlung, — bereltgedigenden Verlauf. Hoch 
ſchätze ich die Bedeutung De Lehrerberufs, von deſſen Wirkſamkeit 
ſo viele wichtige Intereſſen in Staat, Gemeinde und Familie ab⸗ 
hängen. Die deutſche Lehrerſchaft hat ſchon große Erfolge zu ver⸗ 
eichnen, ſie wird gewiß auch fortan ſich auszeichnen durch treue 
Pflichterfüllung bel bei Heranbildung der a — und ihrer Erziehung 
au u treuen und tapferen Söhnen, zu ſorgſamen und edelgeſinnten 
öchtern des Vaterlandes, zu gehorſamen Unterthanen des Kaiſers 
und der Landesherren. Ich bedaure ſehr Ihrer Verſammlung und 
den intereſſanten . — nicht anwohnen zu können und danke 
für die theilnehmenden Aeußerungen, welche Sie mir bezüglich 

3 Familientrauer zukommen ließen. Friedrich, Großherzog.“ 
ul⸗ e Scherer (Worms) ſprach PR über: 
nforderungen ftellt unfere Zeit an die Orga⸗ 
5 der Volksſchule?“ Der Redner äußerte ſich etwa 
folgendermaßen: Deutſchland ſei wohl ſchon ſeit 20 Jahren eine 
einheitliche Nation, eine nationale Schule habe es aber immer noch 
nicht. Schon am Anfange dieſes Jahrhunderts habe man als Ziel 
der Volksſchule NE „Allgemeine Menſchenbildung in natio⸗ 
naler Form.“ Dieſes Ziel —— man ſelbſt nicht in den traurigften 
pam der Reaktion aus dem Auge verloren. Bei einer Reform 
der Schule müſſe das Fremde, was in ihr von früher vorhanden 
ſei und eine ſchädigende Auen ausgeübt habe, ausgemerzt und 
das ulweſen auf durchaus deutſchnationaler Grundlage aufge⸗ 
baut werden. Der Entwurf des preußiſchen Par zeige 
fo recht, welche Zerfahrenheit auf dem Gebiete des Volksbildungs⸗ 
weſens herrſche. Seitens des neuen deutſchen Reiches ſei nicht in 
ausreichender Weiſe für die Ausſcheidung der römiſchen Kultur⸗ 
Elemente geſorgt worden. Man habe die Zeichen der Zeit nicht 
verſtanden und die Stimme Dieſterwegs und anderer Schul⸗ 
männer nicht gehört. Der Blick und das Urthbeil vieler Staats⸗ 
männer ſei der ien und es ſei daher beſonders hervorzuheben, daß 
ſich der Kaiſer einen klaren Blick bewahrt und verlangt habe, in 
der Schule zu geben, was man habe: „Eine deutſche Wiſſenſchaft 
und eine deutſche Bildung.“ Auf dem Boden der deutſchen Litera⸗ 
tur habe ſich eine deutſch⸗chriſtliche Beltamf auung entwickelt, die 
eine wahrhaft ſittliche Weltanſchauung ſei. Hätte man die Zeichen 
der Zeit erkannt, hätte man ſich rechtzeitig auf deutſch⸗chriſtlichen 
Boden geſtellt, vielleicht hätte man ſich heute mit der ſozialen Frage 
nicht zu beſchäftigen. Dem Fortſchritte der Zeit laſſen ſich aber auf 
die Dauer keine Feſſeln 1 und deshald müſſe auch eine natio⸗ 
nale Bildung in einer nationalen Schule geſchaffen werden. Es 
werde einen ſchweren Kampf koſten, bis die — Nation dieſes 
Ziel erreicht habe; allein alle Hinderniſſe können den Fortſchritt der 
menſchlichen Kultur nicht vernſchten, auch nicht mehr auf dem Ge⸗ 
biete der Schule. Eine deutſche Nationalſchule ſei das Fundament 
eſammten Bildung des Volkes, ſie ſolle allen ihren Schülern 
in 5 Weiſe gleiche, nur in ihrem Grade verſchiedene allgemeine 
Bildung geben. Die Religion müſſe in der Schule, welche nicht 
ſel ei Su . — Mel — reicht bi De 

on: e 

in den ber rund geſtellt werd be mü ie in 5 — Bau 
ligion, aber n icht 2 eologie gelehrt werden. Bie“ Sue müſſe⸗ 
ſoweit es ſich um eine allgemeine Menſchenbildung in nationaler 
Form handle, eine einheitliche ſein und ſich erſt, wenn die ee 
ie 


der 


liche Berufsbildung beginne, in verſchiedene Zweige theilen. 
Schule müſſe ſich trennen in Bürger⸗ und Gelehrtenſchulen. Es 
a. eine abgeſchloſſene Bildung gegeben und eine reale Bürger⸗ 
ſchule geſchaffen werden, welche dieſe vermittelt und alle Halbbil⸗ 
dung vermeidet. Er hoffe, daß das 19. Jahrhundert nicht zu Ende 
gehen werde, ohne auf dem Gebiete des Volksſchulweſens die an⸗ 

egebenen Ziele zu erreichen. werde jest vielfach über die 
0 der Schule bei der Löſung der ſozialen Frage 5 

chen. Die wirthſchaftliche Seite — Srage könne die Schul 

nicht löſen, allein nach der ethiſchen Seite hin —. Pfle e einer 
idealen Lebensanſchauun könne ſie eine außerorden tliche A 
keit ausüben. Dies werde fie aber nur im Stande ſein, wenn fie 
eine deutſche — im wahren Sinne des Wortes fei. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 
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Aber heiß und eindringlich brannte die Sonne auf die Tri⸗ 
bünen herab, auf denen jetzt auch in Vertretung des Kaiſers 
der Erbprinz von Meiningen und Prinz Alexander 
Platz genommen hatten. Das Publikum ward ungeduldig, 
denn allzulange ſchon währte das Vorſpiel. Immer mehr 
fränkiſches Volk ſammelte ſich auf dem Platze vor dec Pfalz 
— der Hofſtaat und die Geiſtlichkeit erſchienen. Da endlich 
ertönten von der Empore des Stadtthores die Hornſignale. 
Die Mönche und Schulkinder fingen „Benedictus, qui venit 
in nomine Domini“ und nun zieht Alles zum Thore hinaus, 
um den herannahenden Zug Kaiſer Karls zu begrüßen. 
Nun, ich bin überzeugt, die Aachener zu Beginn des 
9. Jahrhunderts werden auch, wenn damals ſo heiß wie geſtern 
die Sonne hernieder brannte, des Einzuges Caroli Magni 
mit ehrfurchtsvoller Geduld geharrt haben — wir Menſchen 
vom Ende des 19. Jahrhunderts aber wurden gar ungeduldig, 
als Kaiſer Karl noch immer nicht ſich zeigen wollte. Doch 
endlich traf die Spitze ſeines Zuges in Aachen ein. In gelbem 
Mantel und gelbem Stirnband, den Stab in der Hand zu⸗ 
nächſt der Marſchall, dann zwei prächtige Geſtalten zu Bieihe, 
vier Fanfarenbläſer und in unabſehbarer langer Schaar die 
Leichtbewaffneten mit Lederkappen und Lanzen. Heran ſprengt 
dann ein Trupp Reiter, in Koller und Eiſenkappe folgten 
unter der Führung Röchlings die Schwerbewaffneten, dann 
in terrakotfarbenem Wamms die Muſiker. Mit brennenden 
Kerzen zogen einher die Nonnen, dann farbenprächtig und 
a welt⸗ und kampfluſtig die hohe Kleriſei, darunter der 
ölner Erzbiſchof hoch zu Roß, dann auf drei reich ge: 
ſchmückten Pferden die Kroninſignien und dann endlich, mit 
ſthrmiſchen Jubel und endloſem Schwingen der Maizweige be⸗ 
grüßt, auf ſtolzem Rappen Kaiſer Karl, ein Bild ftattlicher 
männlicher Schönheit. Opernſänger Fricke hatte die Rolle 


Söhne und Töchter, ein glänzender Hofſtaat — ungeſtüm 
drängte der Troß und das Volk hinterdrein. 

Beſſer noch war der zweite Theil des Karolinger Feſtes, 
aber er kam leider zu ſpät. Sonſt Er die nun folgenden 
Bilder lauten Jubel erregen müſſen. Kaiſer Karl mit Ge⸗ 
mahlin — der Frau des Landſchaftsmalers Eſchke — haben 
auf dem Thronſeſſel Platz genommen, das Maifeſt beginnt. 
Auf großen Leiterwagen, die auf ſpeichenloſen Bretter⸗Rädern 
einherrollen und von je einem Ochſendoppelgeſpann gezogen 
werden, zieht das Landvolk ein, ungemein echt und luſtig wir⸗ 
kende Geſtalten. Dann folgen die Reigen⸗ und Schwertertänze, 
die Reiterſpiele und endlich verkündet Fanfarenklang die An⸗ 
kunft der fremden Geſandtſchaften. Die Sendlinge des 
Maurenkönigs, der Perſer, der Anaren, Harun Al Raſchids 
— Geſtalten wie lebendig gewordene Märchenbilder. Beſonders 
ſtattlich und wirkſam erſcheinen die Sendlinge des Mauren⸗ 
königs, die als Angebinde Sklavinnen und werthvolle Gefäße 
überbrachten. Auf feurigen Roſſen ſtürmten mit weit zurück⸗ 
fliegendem Mantel, mit weißem Untergewand und nackten 
Unterſchenkeln die Wüſtenſöhne heran. Dann erſchien beſon⸗ 
ders ſtattlich der Geſandte Scheich (Bildhauer Unger) mit 
ſeinen Sarazenen in Pickelhaube oder Turban, im Nacken ein 
Kettenhemd mit zackigen Enden, mit Krummſchwertern und 
Streitäxten. 

Das eigentliche Feſt war beendet und nun begann es 
erſt, wirklich ſchön zu werden. Durch den weiten Park 
chwirrten die Tauſende, die Mannen und Weiblein des 9. 
und des 19. Jahrhunderts ſtrebten Alle nach einem Ziele: nach 
den Reſtaurants und dem Wiener Café. Nun erſt kam man 
zur Bewunderung der Einzelheiten. Durch die Laſterallse des 
Wiener Cafés ſprengt ein grandioſer Scheikh, nachſtürmen eine 
Rotte Neger und dazwiſchen ſittige Nönnlein. Vor der Oſteria 


Kaiſer Karls übernommen und führte ſie würdig durch. Auf haben die Schwerbewaffneten ſich niedergelegt und ſingen und 
dem mit blondem Vollbart geſchmückten Haupte trug er die zechen unter Röchlings Leitung bis tief in die Nacht hinein. 


eiſerne, . 
farbener Mante 


te Krone, über den geſtickten Rock fiel ein reſeda⸗ Die Leichtbewaffneten haben bereits mehrere Mädchen erhaſcht 
Ihm folgten, gleichfalls hoch zu Roß, ſeine und drehen ſich auf dem Platz vor der Pfalz in modernen 


| 


Tanzweiſen. Ein prächtiger Sendling des Kalifen wandelt 
im Mondſchein vor dem Olympiatempel Arm in Arm mit 
einem Schriftſtellertöchterlein aus Berlin W. — Orient und 
Occident reichen ſich die Hände. Und drüben in den Dreher⸗ 
ſchen Reſtaurants, wo abwechſelnd Militärkapellen und 
die Berliner Liedertafel konzertiren, ſitzen Künſtler 
und Kritiker vereint beim Glaſe 8 . Patzen⸗ 
hofer, laſſen die Streitart begraben ſein und raſten 
von den Anſtrengungen des heißen Tages. Allmählig 
iſt die Sonne verſunken, der Mond iſt ſacht aufgegangen und 
beſcheint das eigenartige Lagerbild, das vor dem Tempel ſich 
aufgethan. In den ausgeſpannten Wagen oder auf bloßem 
Boden, unter locker aufgeführtem Zelt, hier auf einer mächti⸗ 
gen Trommel, dort auf einem Pferdeſattel hocken und la ern 
einzelne Gruppen Marodeurs, müde von Sonne, Luft, Bier 
und Staub. Doch da klingts herüber in lautem Geſchrei von 
der Pfalz: die Theatervorſtellung beginnt. Eilig ſtürzen die 
Marodeurs heran und bald iſt der Raum überfüllt. Ein Feſt⸗ 
von Richard Schott und gewiß ganz gi — 
n das um jo unparteiiſcher Ges, als wirs gar 
nicht geſehen haben. Immer wieder bot ſich uns ein neuer, 
eigenartiger Anblick: auf dem Teiche des Parks plätſcherte 
der Springbrunnen, mit dem Mondglanz wetteiferte das elek⸗ 
triſche Licht, den Park zu durchblinken, fröhliches Sue 
und Singen ringsherum und dazwiſchen wir in einem lieben 
Kreiſe von Künſtlern und Künſtlerfrauen in angeregter Unter⸗ 
haltung über Jurorentücke und Bonner Korpsſtudenten, über 
leinatr⸗Malerei und Patzenhofer Bier, über Karolingerzeit 
und Friedrichsruh, bis wir endlich nach Mitternacht den Park 
verließen. Eine erfriſchende Fahrt durch den nach kurzem 
Regenſchauer doppelt ſchönen Thiergarten führte uns heim, 
während die Fränkiſchen und die Orientalen draußen im Park 
noch fröhlich auf ihre gebuckelten Schilde ſchlugen und nach 
alter deutſcher Art „immer noch Eins“ tranken. Aue 


ſpiel wars 
wir könne 
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Bon einer Debatte und Beſchlußfaſſang über dielen- Vortrag] Bergwerksgeſellſchaften reſp- Kohlenverkaufs-Vereinen einerseits 


wurde Abſtand genommen. 

Den zweiten Gegenſtand bildete die Frage: „Welche Anfor⸗ 
derungen ſtellt unſere Zeit an die Adee der 
Voltsſchulle rer?“ Die Ausführungen des Referenten, Haupt⸗ 
lehrer Heyd⸗ Dill (Weißenſtein) gipfelten in folgenden von ihm 
befürworteten Thefen: 1. Es liegt im Intereſſe einer einheitlichen 
und umfaſſenden Vorbildung, daß an Stelle der ſogenannten Prä⸗ 
parenden⸗Schulen und der privaten Vorbereitung der Schulaſpiran⸗ 
ten der erfolgreiche Beſuch von mindeſtens 7 Klaſſen einer Mittel⸗ 
ſchule trete. 2. Das Internatsſeminar tft als nicht mehr zeit⸗ 

mäße Einrichtung aufzuheben. An ſeine Stelle tritt das Fach⸗ 
minar. Der Beſuch deſſelben umfaßt rde 6, mindeſtens 
aber 4 Semeſter und vermittelt in allererſter Reihe eine eingehende, 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage baſtrende 1 3. Dem⸗ 
mäß werden neben einem gründlichen Studium der Logik und 
ychologie als Hilfswiſſenſchaften der äbaggait, die Geſchichte des 
iehungsweſens, die spezielle Methodik, die weitere Ausbildung 
in den erlernten neueren Sprachen und die praktischen nebungen an 
einer vollſtändigen Seminarſchule eine eingehende Pflege finden. 
4) Als Seminardirektoren und Seminarlehrer find wiſſenſchaftlich 
gebildete Pädagogen zu berufen, deren ſchulmänniſches Geſchick in 
mehrjähriger praktiſcher ien an einer Volksſchule ſelbſt ſich 
erprobt hat. 5) Zur definitiven Anſtellung als Lehrer berechtigt 
nur der durch ein Staatsexamen erbrachte Nachweis der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Ausbildung.“ — Es ſchloß ſich hieran 
eine ſehr lebhafte Diskuſſton, in welcher ganz beſonders bezüglich 
der Vorbildung der Seminar⸗Aſpiranten die Anſichten ſehr aus⸗ 
einander gingen. Die Theſis 1 gelangte ſchließlich in folgender 
Faſſung zur Annahme: „Es liegt im Intereſſe einer einheitlichen 
und umfaſſenden orbildung, daß an Stelle der ſogenannten Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalten und der privaten Vorbereitung der Schul⸗ 
aſpiranten der erfolgreiche Beſuch einer Realſchule oder höheren 
Bürgerſchule trete, oder der Kandidat, welcher eine ſolche Schule 
nicht beſucht hat, muß durch eine Prüfung nachweiſen, daß er eine 
gleichwerthige Bildung erworben hat.“ Die Theſis 2 gelangte mit 
der Banu fel Annahme, daß es nunmehr in derſelben heißt: 
„Der Beſuch deſſelben umfaßt mindeſtens 6 Semeſter.“ Die übri⸗ 
gen Theſen gelangten ohne Aenderung zur Annahme. 


Seminarlehrer Schleyer behandelte bierauf das Thema: 
„Wie iſt in der Schule Geſundheitslehre und Geſund⸗ 
beitspflege zu treiben?“ Der Redner ſtellte folgende Theſen 
auf: „Im Den Ft einer harmoniſchen Entfaltung der geiſtigen 
und körperlichen Fähigkeiten des Menſchen muß die körperliche Er⸗ 
— einen integrirenden Theil der Schulerziehung bilden. Da⸗ 
rum iſt 

1. von dem Lehrer zu fordern, daß er mit den Grundſätzen 
der Schulhygiene vertraut ſei und ſich bezüglich der hygieniſchen 

orſchungen auf dem Laufenden erhalte. Dies kann erreicht wer⸗ 
n, a) wenn im anthropologiſchen Unterricht in den Lehrerſemina⸗ 
zen die Schulgeſundheitslehre die ihr gebührende Berückſichtigung 
findet, b) wenn die Schulgeſundheitslehre einen Prüfungsgegenſtand 
t der zweiten Lehrerprüfung bildet, c) wenn die Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten ſelbſt bygieniſche Muſteranſtalten find, d) die Abhaltung 
ſchulhygieniſcher Kurſe für Lehrer, wie fie z. B. in Berlin, ſchon 
ſtattgefunden haben, iſt wünſchenswerth, ebenſo e) die Bildung 
ſchulhygieniſcher Sektionen unter den Lehrern größerer Städte oder 
ulbezirke und die zeitweilige Berichterſtattung dieſer Sektionen 

in den Lehrerverſammlungen, endlich k) die Aufnahme einer ſtändi⸗ 
gen Rubrik für Geſundheitspflege in der pädagogiſchen Preſſe. — 

2. Die Forderungen der Schulhygiene find in der Volksschule, 
namentlich auch beim Unterricht in den weiblichen Handarbeiten, 
zu beobachten und dadurch die Kinder zugleich an eine 8 
gemäße Geſundheitspflege zu gewöhnen. Darum muß namentlich 
a) der Turnunterricht in den Dienſt der Sefundbeitöpflege treten 
und zu dieſem Behufe vorzugsweiſe im Freien ertheilt werden, 
b) dem Bewegungsſpiele, wie es namentlich in England gepflegt 
wird und das gegenwärtig von Görlitz aus feine Verbreitung in 
Deutſchland findet, mehr Beachtung Aus ewendet werde. c) Im 
Dienſte des Unterrichts ſind häufig flüge ins Freie zu unter⸗ 
nehmen. 

3. Neben einer ſorgfältigen Geſundheitspflege geht in der 
Volksſchule der Unterricht in der Geſundheitslehre einher Diejer 
Unterricht wird nicht als beſonderes 18 ſondern im Anſchluß 
an den übrigen, beſonders den naturgeſchichtlichen Unterricht er⸗ 
theilt. Er erſtreckt ſich ſoweit über die ganze Schulzeit, namentlich 
auch auf die Fortbildungsſchule. Dieſer Unterricht iſt zu unter⸗ 
ſtützen: a) durch den Abdruck der wichtigſten Geſundheitsregeln in 
den Schulbüchern, vielleicht auf der Innenſeite der Schreibhefte, 
b) durch Aufnahme von Leſeſtücken bygtentichen Inhaltes ins Volks⸗ 
leſebuch, c) durch anziehende Behandlung hygieniſcher Stoffe in der 
Jugendliteratur.“ 5 

Der Korreferent, Redakteur Lammers (Bremen) befürwor⸗ 
tete folgende Theſen: 1. „Die Geſundheit der Kinder wird nicht 
ſelten dadurch ſchwer geſchädigt, daß man ihnen 1 Ge⸗ 
tränke giebt. Außerdem ſchließt dieſe Verirrung die Gefahr ein, 
daß aus den Kindern Gewohnheitstrinker werden, welche mit ihrem 
pe chwachten Körper den wirthſchaftlichen und 5 Verfall un⸗ 
eres Volkes befördern. 2. Es gehört deshalb zu den Aufgaben 
der Seminare und Schulen, dieſe Erkenntniß auszubreiten. Den 
Anfang machen in den unteren Klaſſen am beſten verſtändliche, 
eindrucksvolle kurze Erzählungen; dann in reiferem Alter eine 

useinanderſetzung des ſo leicht den gangen Geiſt und Körper er⸗ 
greifenden — vergiftender alkoholiſcher Einflüſſe. 

Der zweite Korreferent, Medizinalrath Dr. Rebmann (Pforz⸗ 
a) befürwortete folgende Theſen: „Im Anſchluß an die Fragen, 
welche das Geſundheitsweſen der Schule betreffen, iſt die Noth⸗ 
wendigkeit auszuſprechen, daß 1) die Kenntniß der elementarſten 
Grundzüge der nennt und öffentlichen Geſundheitslehre, mit 
beſonderer Bezugnahme auf die Infektionskrankheiten in den Schul⸗ 
unterricht aufzunehmen ſei; daß 2) eine Vereinbarung und Ueber⸗ 
einſtimmung ftattfinde, in welcher Weiſe ein ſolcher Unterricht in 
den Plan der Normalſchule eingefügt werde.“ 

Die Verſammlung erklärte ſich im Allgemeinen mit dieſen 
Theſen einverſtanden. a 

Hierguf wurde als Ort für die dreißigſte, im Jahre 1893 ſtatt⸗ 
wü Allgemeine 2 eee Leipzig ge⸗ 

und alsdann die zweite Hauptverſammlung geſchloſſen. 


Lokales. 


Poſen, 23. Mai. 
bat . hen 1 ge = 2 Pose e 3 5 5 
2 rovinz Poſen, Herr Freiherr v. a⸗ 
mowitz⸗Möllendorff fein Gut Piotrkowice mit dem bisher Herrn 


Rittergutsbeſitzer v. Poninski b 5 
werte (Bernifl) vertauſcht. auf Koscielec gehörigen Gut Schön 


Teelegraphiſche Nachrichten. | 


Berlin, 22. Mai. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom- WW 


mandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 21. Mai in Kin⸗ 
lang angekommen. 

Köln, 22. Mai. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
hätte die geſtrige Dortmunder Beſprechung zwifchen den großen 


und den Vertretern einer größeren Anzahl erſter Eiſenwerke 
andererſeits beſtimmte Abmachungen zwar nicht herbeigeführt, 
die Vertreter der Eiſenwerke hätten ſich indeſſen überzeugt, 
daß eine Ermäßigung der Kohlenpreiſe für dieſes Jahr nicht 
zu erwarten ſei; es ſeien vielmehr Preisſteigerungen nicht 
unwahrſcheinlich. Dieſelben hätten daher ſchließlich die Bereit⸗ 
willigkeit zu erkennen gegeben, jedenfalls bis zum nächſten 
Frühjahre, theilweiſe ſogar auf ein ganzes Jahr in Abſchluß 
zu treten. 

Bad Oeynhauſen, 22. Mai. Heute Nachmittag fuhr 
auf der Bahnſtrecke Osnabrück⸗Loehne der von Osnabrück kom⸗ 
mende Perſonenzug einem auf der Station Kirchlengern hal⸗ 
tenden Extrazuge, mit dem Perſonal und dem Marſtall des 
Zirkus Carré, in die Flanke. Wie es heißt, ſollen mehrere 
Perſonen getödtet und viele verwundet ſein. Sämmtliche 
Aerzte Oeynhauſens haben ſich auf eine bezügliche Requiſition 
zur Hilfeleiſtung an die Unglücksſtätte begeben. 

München, 22. Mai. Die Stadt München veranſtaltete 
geſtern zu Ehren der Philologenverſammlung im Löwenbräu⸗ 
keller ein Kellerfeſt, welchem die Staatsminiſter v. Crailsheim, 
v. Feilitzſch und v. Müller, beide Bürgermeiſter und etwa 500 
Theilnehmer beiwohnten. 

Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ meldet, trat geſtern im 
Akademiegebäude die 32. Plenarverſammlung der hiſtoriſchen 
Kommiſſion zuſammen. Den Vorſitz übernahm der Sekretär 
Cornelius, da der Direktor der preußiſchen Staatsarchive, 
Prof. v. Sybel, durch Unwohlſein in letzter Stunde verhindert 
war. Unter den Theilnehmern befinden ſich die Profeſſoren 
Dümmler und Wattenbach⸗Berlin, 
v. Kluckhohn⸗Göttingen, Baumgarten⸗Straßburg, Wyß⸗Zürich, 
Sickel⸗Wien und mehrere bayeriſche Gelehrte. Der Schluß 
der Berathungen ſteht für Sonnabend, den 23. d. Mts., in 
Ausſicht. 

München, 22. Mai. In der heutigen Verſammlung 
des Philologentages ſprachen Schreiber⸗Leipzig über barocke 
Elemente in der helleniſchen Kunſt, Müller⸗Erlangen über 
Galenus als Philologen und Lechner⸗Nürnberg über Sophokles 
auf der modernen Bühne. Der Kultusminiſter Dr. v. Müller 
wohnte der Verſammlung bei. Heute Nachmittag unternahmen 
die Mitglieder des Philologentages mittelſt Extrazuges eine 
Fahrt nach dem Starnberger See. 

Bei dem Neubau der Annakirche im Stadttheil Lehel 
wurde durch den Sturmwind eine Aufzugsmaſchine herabge- 
ſchleudert; zwei auf dem Aufzug befindliche Dacharbeiter wur⸗ 
den getödtet. 

Dresden, 22. Mai. Der Bildhauer Profeſſor Hähnel 
iſt heute im 80. Lebensjahre geſtorben. 

Paris, 22. Mai. In der Kammer wurde heute der 
Bericht des Deputirten Viger vertheilt, welcher beantragt, die 
Getreidezölle während eines Jahres auf 3 Franks herabzuſetzen. 

Der „Petit Marſeillais“ veröffentlicht die Beſchwerden 
der Marſeiller Mehlhändler gegen den Antrag Viger, in denen 
es heißt, der Antrag würde ihre Induſtrie zu Grunde richten, 
denn ſie könnten keine Vorräthe anſchaffen, da ſie gegenwärtig 
keinen Nutzen aus der angekündigten Herabminderung der Zölle 
ziehen würden und, bis der Antrag angenommen würde, das 
Ausland bereits die geſammte Ernte aufgekauft haben werde. 
Zehn Mehlhändler von 200 haben bereits ihr Geſchäft ge⸗ 
ſchloſſen. 

Liſſabon, 22. Mai. Das Programm des neuen Kabi⸗ 
nets wird dem Vernehmen nach Strafmilderung für die wegen 
politiſcher Vergehen Verurtheilten, Freiheit der Preſſe, eine 
große Herabſetzung der Ausgaben für Kolonien, 5 und 
öffentliche Arbeiten, Erſparniſſe in der Verwaltung, Verringe⸗ 
rung des Beſtandes der Staatsbeamten und den Abſchluß von 
Handelsverträgen in Ausſicht ſtellen. 

Der neuernannte Finanzminiſter Marianno Carvalho wird 
ſich morgen nach Paris begeben, um dort in verſchiedenen 
Fipanzangelegenheiten zu unterhandeln. 5 

Tarbes, 22. Mai. Der Präſident Carnot beſuchte 
heute früh das hieſige Arſenal und andere ſtaatliche Anſtalten 
und ſetzte ſodann ſeine Reiſe nach Pau fort. Bei der Um⸗ 
fahrt ſprang ein Mann auf den Wagentritt und ſtieß wieder⸗ 
holt unangemeſſene Rufe aus. Derſelbe, ein bekannter fana⸗ 
tiſcher Sozialiſt, wurde ſofort verhaftet, nach Carnots Abreiſe 
indeſſen wieder freigelaſſen. 


Hannover, 22. Mai. Nach einem amtlichen Bericht 
ſtieß auf dem Bahnhofe Kirchlengern Nachmittags 2¼ Uhr 
der Perſonenzug mit einem Sonderzuge, in welchem ſich der 
Circus Carrs befand, infolge eines vorzeitigen Einfahrtſignals 
zuſammen. Drei Beamte und Frau Carrs ſind getödtet, 10 
bis 12 ſchwer, mehrere leicht verletzt, worunter Fahrbeamte. 

Brüſſel, 23. Mai. Die Truppen werden aus den Streik⸗ 
gebieten überall zurückgezogen. Die Entlaſſung der einberufe⸗ 
nen Miliz ſteht unmittelbar bevor. 

g Paris, 22. Mai. In der Kammer erklärte Freyeinet, 
die Tarife bilden die Grundlage der künftigen Beziehungen zu 
den fremden Nationen; die Regierung könne indeſſen nicht auf 
ihr konſtitutionelles Recht, Verträge abzuſchließen, verzichten. 
Gegebenenfalls könne die Regierung eine Abänderung des Mi⸗ 
nimumtarifs von der Kammer verlangen. Die Kammer be⸗ 
ſchloß, morgen den Antrag Viger, betreffend den Getreidezoll, 


-zu berathen. 


Jeden Sonnabend 


R. Ehrlich, m 
und Dienſtag 5 


Eisbeine! Wronkerſtr. 15. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Kurſe. 


a 22. Mai. 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 


v. Lilieneron⸗Schleswig, d 


Silber in Barren pr. Kilogr. 131,75 Br., 131,25 Gd. 

Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, wurde durch die 
hieſige Firma Gebrüder Michahelles eine Zuckerraffinerie bei 
Schulau errichtet. 

iemlich feſt. 


Breslau, 22. Mai. 
3½% ige L.⸗Pfandbriefe 96,65, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,00, Konſolidirte Türken 18,05, Türkiſche Looſe 73.25, Breslauer 
Diskontobank 100,00, Breslauer Wechslerbank 100,60, Schleſiſcker 
Bankverein 116,25, Kreditaltien 162,00, Donnersmarckhütte 80,45, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,75, Oppelner Zement 86,50, amſta 
126,00, Saurabütte 123,50, Verein. Oelfabr. 106,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,85, Ruſſiſche Banknoten 240,60, 

Schleſ. Zinkaktien 190,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 98,00, 
Archimedes 113,00, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,50, Flöther Maſchinenbau 107,00. 

4, 1 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induftrie⸗ 
Aktien⸗Geſe Do für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie —,.—. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 85,00. 

rt a. M., 22. Mai. (Schluß). Feſter. 

Lond. Wechſel 20,455, 4proz. Reichsanleihe 105,80, eh Silber⸗ 
rente 79,30, 4½ proz. Papierrente 79,50, do. 4proz. Goldrente 95,70, 
1860er Looſe 123,90, 4proz. ungar. Goldrente 90,20, Italiener 91,19, 
1880 er Ruſſen 9630 3. Orientanl. 75,50, unifiz. Egypter 97,00, 
konv. Türken 17,90, 4proz. türk. Anl. 81,50, Zproz. portug. Anl. 41,90, 
5proz. ſerb. Rente 88,00, proz. amort. Rumänier 98,50, proz. 
konſ. Mexik. 85,30“ Böhm. Weib. 308°,, Böhm. Nordbahn 162°/,, 
Franzoſen 235°/,, Galizier 185, Gotthardbahn 147,30, Lombarden 
89, Lübeck⸗Blchen 166,50, Nordweſtb. 179¼, Kreditakt. 258%, 
Darmſtädter 133,80, Mitteld. Kredit 102,30, Reichsb. 143,60, Disk. ⸗ 
Kommandit 181,90, Dresdner Bank 140,80, Pariſer Wechſel 80,825, 
Wiener Wechſel 172,70, ſerbiſche Tabaksrente 88,10, 

per Comptant. Privatdiskont 3 ¾ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 258, Disk.⸗Kommandit 
181,90, Bochumer Gußſtahl —, Laurahütte —.—. 

Wien, 22. Mai. (Schlußkurſe.) Lokale Realifirungen in Folge 
Mißtrauens bei der Ultimo-Prolongation, Berliner Abgaben 
rückten, Renten feſt. 

Oeſterr. 44, / Papierrente 92,25, do. 5%, 102,40, do. Silberr. 
92,15, do. Goldrente 110,70, Aproz. * Goldrente 104,60, do. 
Papierrente 101,35, Länderbank 214,00. öſterr. Kreditaktien 300,00, 
ungar. Kreditaktien 346 00, Bankverein 113,75, Elbethalbahn 221,50, 
Galtzier 216,00, Lemberg⸗Czernowitz 242,00, Lombarden 114,75, 
Nordweſtbahn 208,50, Tabatsaktien 158,00, Napoleons 9,37, Mark⸗ 
noten 57,85, Ruſſ. Banknoten 1,39 ¼, Siibercoupons 100,00. 

Paris, 22. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 94,20, 4½ proz. 
Anl. 104,20, Ital. 5%, Rente 92,55, öſterr. Goldrente 95%, 4% 
ungar. Goldr. 91,06, 3. Orient⸗Anl. 75,31, Aproz. Ruſſen 1888 
97,20, Egypter 481,87 ¼, konvert. Türken 18,15, Türkenlooſe 71,40, 
Lombarden 251,25, do. Prioritäten —,—, Banque Ottomane 577,50, 
Panama 5proz. Obligat. 32,50, Rio Tinto 538,75, Tabaksaktien 
341,00. Neue Z proz. Rente 93,25. Felt. 

Im Verlaufe der heutigen Börſe wirkten Gerüchte über eine 
ausländiſche Elektrizitätsgeſellſchaft ungünſtig auf die Aktien der 
Banque d Escompte. Portugieſiſche Werthe ruhiger. Der Credit 
Lyonnais leiſtet Zahlung für die Knpous der portugieſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, ſowie für diejenigen der Caceres Eiſenbahn. 

London, 22. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95'°/,,, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
Aalen 5proz. Rente 91°,, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Ruſſen 
(U. Serie) 96 ¼, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, aproz ungar Goldrente 89, aAprozent. Spanier 
71%, 3½ proz. Egypter 90¼ 4proz. unific. Egypter 95, Zproz. 
gar. nan 1% bre Trib-⸗Ant, 94 ½, (proz. Merit. 50, 

ttomanbank 12, Suezaktien 104, Canada Pac 7 
Beers neue 14%. Platzdiskont 4. 

Rio Tinto 21%,, 4½ proz. Rupees 76, Argentin. 175 Gold⸗ 
ai von 1886 68 ¼, Argentin. 4½prozent. äußere oldanleibe 
39, Neue Zprozentige Reichsanleihe 81, Silber 44°/,. 

Petersburg, 22. Mat. Wechſel auf London 84,10, Aufl. 
II. Ortentanleihe 100°%,, do. III. Orientanleihe 101, do. Bank 
auswärtigen Handel 275½, Petersburg. Diskontobank 595, Wars 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. intern. Bank 488, Nuſſ. 
4% broz. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe 134, Große Ruſſ. Eiſenbaß 
224, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 119,75. 

Buenos⸗Ayres, 21. Mai. Goldagio 280.00. 

Rio de Janeiro, 21. Mai. Wechſet auf London 16. 


dukt e. 

Köln, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,09. 
do. fremder loko 25,00, per Mai 23,40, per Juli 23,45, per No⸗ 
vember 22,05. Roggen hieſiger loko 21,00, fremder loko 22/00, 
per Mat 20,90, per Juli 19,85, per November 19,05. 7 hie⸗ 
ſiger loko 18,50, fremder 18,50. Rüböl lote 64,00, per Mai 63,20, 
per Oktober 64,90. 

Hamburg, 22. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mai 86 ¼, per September 82, per Dezbr. 
74, per März 72. Behauptet. 

a rf 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
zolſteiniſcher loko neuer 238—244. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
burg. loko neuer 212—216, xuſiſch. lolo ruhig, 160— 182. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus 
ſeſt, per Mal⸗Junt 36 Br., per Juni⸗Juli 36 ¼ Br., per Juli⸗ 
Auguſt 36 ¼ Br., per Sept.⸗Oktober 377 Br. Kaffee ruh 

atz 1500 Sack. — Petroleum rubig, Standard white loko 6,45 
Br., per . 6,65 Br. — Wetter: Trübe. 

en, 22. Mai. Petroleum. (Schlußbertcht.) Standard 
white loko 6,40 Br. Still. 
Aktien des Norddeutſchen Lioyd 117¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 165 Br. 
Peft, 22. Mai. Produktenmarkt. Weizen loko befeſtigt, per 
Mai⸗Juni 10,10 Gd., 10,15 Br., per Herbſt 9,73 Gd. 9,75 Br. 
Hafer per Herbſt 6,23 Gd., 6.25 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
6,53 Gd., 6,55 Br., per Juli⸗Auguſt 6,69 Gd., 6,71 Br. — Kohl⸗ 
raps per Auauf -September 16,70 Gd., 16,80 Br. — Wetter: 


Sturmwin 
(Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, 


iot 22 25 eg Jucker träge, Nr. 3 per 100 Mil 
0 a —,.—. eißer Zucker ge, Nr. 3 per 1 ogr. per 
Naber J Der, Sant 35,50, per Juli⸗Auguſt 35,87%,, per 
er⸗Januar 7 
Paris, 22. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 30,20, per Juni 30,10, per Juli⸗Auguſt 29,60, 
per September⸗Dezember 29,20. — Roggen ruhig, per Mai 19,00 
September⸗Dezember 19,00. Mehl ruhig, per Mai 
63,10, per Juni 63,40, per Juli⸗Auguſt 64,40, per September⸗ 
Dezember 64,40. Rüböl träge, per Mai 73,75, per Juni 74,00, 
per Juli⸗Auguſt 75,00, per September⸗Dezember 7700. 
ritus träge, ver Mai 42,25, per Juni 42,25, per Juli⸗Auguft 
42,25, per September⸗Dezember 39,25. — Wetter: ön. 
avre, 22. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Zlegler u. Co.) Kaffee, good average Santos pa Mat 107,75, 
per September 103,50, ber Dezember 93,25. Behauptet. 

Havre, 22. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimgnn, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 6000 Sack, Santos 3 000 Sack. Recettes für geftern. 
Amſterdam, 22. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
öher, per November 253. — Roggen loko geſchäftslos, do. auf 
ermine höher, per Mai 191, per Oktober 175. Naps per 

Herbſt — Rüböl loko 34%, per Herbſt 33 ¼, 


Amsterdam, 22. Mai. Weir good ordinary 61. a ee a %0—7,%0 Gd., do. — = 3 per Juni⸗Jull 230,50 — 232,25 bez., per Jull⸗Auguſt 220,50 —221 


Amſterdam, 22. Mai. cazinn 55¼. 7,15 Gd. Rohes Petroleum in Newyort 6,65, d e bez., per Nuguft⸗September —, per September⸗Oktober 211,5 bis 


erpen, 22. Mai. Peirbleuntartt 5 ) viificateg per Sur 68¾.“ Leicht. Schmalz lolo 6,68, 15 6. Rohe 212 bez., per Oktober⸗November — be 
Raffintirtes Type Swe loko 16¼ bez. und Br., der Ho 15% 95 u. Brothers 7,15. Zucker (Fair refining Muscovados) 25 Mais Rs per 1000 Kilogramm. Vol geſchäftslos. Termine 
Br Jh Juni 5 Tr „per Juli 16 Br., per Septbr. Dezember 16 ¼ ng 510.) 20 Juni ei Rother ae en loko 114°). Carte 8 Gekündiat — Tonnen. Kündigungspreis — Mek. Loto 1 
4 D. 50 C. Getreidefracht 1¼½. — Kupfer bis 211 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 208 Mark, inlän⸗ 
22. Mat. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen per Jun 7 are Rother Weizen per Mat 113¾, per diſcher — bez. per dieſen Monat 209,75—210,50 bez., per Mal⸗ 
unverändert. eier behauptet. Gerſte unbelebt. uni 112, per Juli 109'%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per] Juni 202,5 — 204 bez. per Junt⸗Juli 197,5— 198,75 bez., per Jult⸗ 


London, 22. Mat. 96pCt. uder 4 15 ruhig. — Junt 17.67, per Auguſt. 17,07. Auguft 190,75—191,50 bez, ver A -September — b 
Rüben-Robzuider loko 13¼ ruhig. Care Cub * * eröffnete 68 J. Sevtemben tier 00 in bez. 2 e Dee 
8 RR, gramm. G und kleine 
a 5 Heiter, Aarer Hinte 8 Beigenlodungen auge ge: 8 2. Mei. 10 Rotber Winterweizen per Mai 1 D. bis Fe aud dle Futte A 1105 7 40 M. en 
ogramm. Termine 
London, 2. Mat. Chilt⸗Kupfer 52¾, per 3 Monat 53 ¼. Berlin, 23. Mai. Wetters Nachts Bass böbete Gerkudia t — Tonnen. Er — 2 Loko 178 
London, 22. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. is 193 Mark nach Qualität. Lieferun der u 177 Mark. Bom- 


1 9 1 Je ſelt letztem Montag: Weizen 49 849, Gerſte 6280, Hafer Berlin, 2. Mai. Im Gegenſatz zu den Vortagen hatte ſich ge 119150 5 er rg gung PA ne guter 175 bis 185, 
Summlüches Getreide s zubig. Belpen eher feſter, beſonders en beutigen Börſe eine ziemlich Ddeprimirte Stimmung be⸗ M Juni 168 24085 — — Juni⸗ Jul 9 bei, 
ſchwimmender thätiger; Mehl feit, Mais und Gerſte ruhig, ſtetig. 9 Anfänglich ließ die altung zwar noch einige Feſtigkeit Be u 1 5⁰ 11 18 — 5—167 ‚7 bes, 
fer träge, ruffi iſcher feit, ſchwediſcher Hafer „ ſh. theurer. — erſehen, denn die Kurſe vermochten ſich entweder fait auf ihrem Okto 1468. 147.25 er 5 uguſt! Sey ver September⸗ 
etter: Heiterer tarer Himmel. ar N letzten Stand zu behaupten oder gingen doch wenigſtens ja er Mais 8—147,25 Loko feſt. Termine gefäk 
Giasgow, 22. Mal. Die Vorräthe von Roheisen in usq weile 5 1 surüd, aber bald machte ſich im An⸗ gr ndlat b be il 1 a 1 — 1 575 9011 air EN 
Stores belaufen ſich auf 510029 Tons gegen 755059 Tons im 122 ab dig Nachrichten lber Hl e e vorliegenden Meg Mark nach Qualität, per dieſen Monat — M. per ai. Ber ai — 


vorigen Jahre. immer ungünftiger geſtalten M., per Junt⸗Juli — be uli-Auguft — M., per ” 
denen d 0 der im Betriebe beſndllhen Godöfen beträgt 63 Ben Eee ee Oinder = er rg 
Glasgow, e Rohelſen. (Schluß) Mixed numbres nicht beſonders umfangreichen Umſaben fait auf allen Gebieten 188.170 0 net e Kochwaare 175—185 M., Futterwaare 


Warrants 53 sh. einen mehr oder minder erheblichen Rückgang in den Notirungen Roggenmehl Nr. 0 und 1 100 Kilogramm bru 
Liverpool, 21. Mai. a Weizen ſtetig, Mehl Wann ſich die Tend ſpäter bin und Sack. eine höher. Gekündigt 750 Sack. Ge 2 

Mais %, d. niedriger. — Wetter: Trübe. blieb ie d bi un * aa An er bin und wieder aufbeſſerte. P., per dieſen Monat 28,70—80 bez., per Mal⸗Juni 28,40— 30 
Liverpool, 2. Mai. Oftie Fade Amerikaner good p { hie lei 190 g e f 1 1 are ſchwache und bez., per Juni⸗Juli 27,60—27 75 — per FJuli⸗Auguft %6,6— 76 
5 4/, do. Iom ddling 4½, Amerikaner middling | MN fee gie rg e Berhaltniſſe des Geldes im offenen Markte bez., per Auguſt⸗September — per September-Oftober 25,55— 88 

4001 middlin ng far 6 Pernam fair 5 iM do. good fair 5" 1 ter beſſerten. e lagen beſonders in ihren ſpekulativen beza it. e 

Geara fair 5%, good fit. 5, Bahla fair —, Maceio falk 7 — * matt del etwas ſtärkerem Angebot von Darm⸗ Nüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Getündigt — 

al Raranbann 2 5 Ca Han bonn, 1 5 U 5 8 gd ftä BE EN 5 e e . — 1 — Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 

air 6°/,, do. do. goo M o. do e fair 5¾, do. do. goo bez., per dieſen Monat 61,3—,2 bez., per Mai⸗Juni 61.2 

air 6%, do. do. good 6% M. G. Broach, good 47, do. fine 2% guch in Mariendurgern und Oftpreußen auf Grund besonderer dis | per?” per Juli⸗Auguſt — September⸗Ottober 61,5— 

1 1 ' Berbäfniffe lebhafterer Nachfrage, die zu guten Umſätzen führte, 3. „per September er 2 

> e fe, 155 60 je 8 950 he 1 ine beben, Gebe Ivaren m Gangen bei feinen Geichäft gut \ ee 4 — per Sttober⸗November — bez., per November⸗Dezem⸗ 

1 — 5 1 ie ehau x offe und matter waren urer, Franzoſen, 

%% ũ c Monfunmerige daten wubigen Oandel, abe arc | gu k Mantoffeitärte der 10 un Brutto Inc Od 

1 1 
good fair 4% do. do. good ln do. Weſtern fair 3¼½, do. do. Fin ü der Mehrheit geſchäftslos und eüchte Kartoffelſtärke per Mai —.— 


2 ere nduftriepaptere M. 
AZ je? ee 100 Be [2 04% bo: Bor pe. g ohne 1 900 e Tendenz einzelne Brauereien bevorzugt, Pferde⸗ a ffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


ahnen mehr offerirt. remde Fonds und Anleihen in Portu ieſen 2 
u r 9% bo. bo. do. good 8, do. imooth far 0%, bo. do. Weiter nb ſonſt till, aber gut behauptet. Preußische und eee "on 10.80 . — — Be per 100 Kilo mit 
Liverpool, 2. Mat. Baummollen- 1 Bode enbericht. Wochen⸗ deutsche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe ꝛc. ruhig, ungefähr wie 15 r. en mnspreiß 1 Gekündigt — 
umfaß. 26.000 Bedal, von emestanſch 4 gl für Spekulation geftern Epiettug alt 80 M. BerbrancBabgabe per 100 Str a 100 
2000, desgl. für Export 1000, desgl. 1 wirll. Konſum 15 000, Kribatbistont 2˙%½ Prozent. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — Ltr. 
BT unmittelbar Woch Schiff u. Lagerhäufer 48 000, Wirkl. Export Prod ußfen- - Börfe. gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß 71,6 bez. 
e Anka ab In aumas | „ON EEE Sr Soest de ge dam 
= i e war in Folge deſſen fe 5883 5 6 5 
a Ma ee davon amerikaniſche 90 000. In Weizen war reichliches Angebot vom Auslande am Markt, Nan reis — M. Leto ohne Faß 51,6 bez. 


1. 22. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht) Muth⸗ auch von Roggen lagen viele Offerten für Abladung in den näch⸗ iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe er 100 Liter à 100 
maßlicher e 20 55 Nau Tagesimport 8 000 Ballen. ſten 8 Tagen vor; da aber der Bedarf für dieſe geh ziemlich ge⸗ Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. Geländigt — Ltr. Kündi⸗ 
erpoo I Nachm. 5 Umſatz 7000 B. deckt tft, kam es nicht zu Abſchlüſſen. Bei mäßigem Geſcha * gungspreis — M. Soto mi mit Faß —, per dieſen Monat —. 
von für Speku eg ER 500 B. 1.8 0 wurde Weizen für ne Sichten 1¼—1¾ M. per Herbft 
Middl. Meran e en: Mal uni 4%, Verkäufer⸗ beſſer bezahlt. Auch in Roggen war der Ferebr wenig lebhaft, kündigt 90 000 Liter. Kündigungspreis 51,3 Mk. 


preis, Juni 4" 1 Käufepreis, Aug. Sept. 4%. nahe Sichten gewannen 1! erbſt 1, M. im Wert —, per dleſen —66 bez. ai⸗ — 
Liverpool, 22 ee (Schlu 9000 Umſatz bei ſtillem e etwas feft fter. 83 5 Nonnen 3 kene Die er — ee Pr — ‚5.522, per Mel Sum 1 ' 

7 B., bien 2 So ehulotton u: ort 500 Kündigungen me: trotzdem aa der laufende Termin im Eeriember 51,9—52,3 bez., per September⸗Oktober 48— 3 
ame teferungen: at-Zunt 4% K uferpreiß, Preiſe etwas og fir die übrigen Termine blieb die Haltung bei per Oktober⸗November 45,1—4 bes., per November-Dezember 43,2 
Jun 5 ll 47 Berg September-Oftober 45 Verkäuferbreis, mäßigen Umfäßen feſt. Rüböl ſtill und etwas niedriger. i⸗ bis „6 bez., per Desenber-Sanuar — bez., per Ianuar- Februar 

nd 45 5 d. Käuferpreis. ritus wurde in Folge größerer Kaufordres aus Schleſten und auf — 5 
burg, 2 Mai. Produktenmarkt. Talg loko 46,00, Deckungen um 50 Pf. höher bezahlt. eizenmehl Nr. 00 nn 31,00, Nr. 0 30,75—29,25 bez. 
20 — — eizen loko 11,60. Roggen loko 8.60. Hafer lolo Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. Feine Marken über b bezah 

40. Hanf loto EN al eg loko 13,00. Wetter: Heiter. Loko ſtill. Termine höher. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungs⸗ Ropgenmehl Nr. 0 u. 1 20 28,25, do. feine age 


Newyork, Waarenb ericht. Baumwolle in New⸗ preis 246 M. Lolo 230—242 Mk. Qualität. ferungsg Nr. 0 29,75—29,00 bez., Nr. 0 1%, M. öber als Nr. 0 
Dort 8/4, do. 1 New. Orleans 8. Raff. Petroleum Standard lität 242 42 M. per dieſen Monat 245257 bez., — 2 1 per 100 le Br. inkl. Sad. 2 >. 


Feste Umrechnung: I Livreiäteri. — 20 M. ee Be Da EEE 1 fl. österr. W. = 2M. 1 fl. heil. W. = I Mm. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder | Pesete — 80 Pf. 


ET — Ib ib G ebe an 
Bank-Diskonto. Wechsel v. 22. EN 25 Sohw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 10 L, 70 bz arsoh-Teres]| i. Reiohenb.-Prior. Pr.Hyp«-B. l * B s.Humb.| 6 1127,00 @ 
een öln-M. 3% 0b Serb.Gid-Pfdb.| 5 | 90,25 be do. Wien, 17,81247.25 a | (sm... 15 do, do. M. Cz. 1100/5 Moabit . 5 122,50 ad 
Amsterdam. 3 | 8 T. |166,80 bz Peas. Präm. ex zu, 14126 be. do. Rente...) 5 | 88,40 bzG IWeichseibahn| — | 80,09 bz do. Gold. Prior. 5 do. Greer. 4 101.30 ea Passage. 3 | 71,00 vz& 
London . 3 | 8 T. 20,46° d He. 50 T. . 3, 1139,10 8. do, do. neue 5 | 88,50 mst.-Rotterd.l ı.D 1139.50 oz 1Südost. 8. (Lb. 7 | 65,00 bz@ do. do. (rz. 1005/3½% 95,30 bz& U. d. Linden — | 22,00 8. 
Poris 8 T. 80,85 b. 3½ 131,10 @ Stookh. Pf. 87. 4 | 93.90 8. Sotthardbahn | 0 1151,75 ne 40. Obligation.\$ 2835 be. c. Nyp.-Vors.- Cort. 4½ 109, G. fBorl.Eiektr-W.| 10 1177,75 we 
Wien 4 | 8 T. 172.75 bz ein. 7Guld-L.| — | 27,75 bz do.St.-Ant.87| 31/, 0 1 ’ do. Gold- — bzG do. do. do. |4 101 ‚sv te G Bert. Lagerhofi 0 | 85,59 be G. 
Eng A 9 Bu Oldenb. Loose] 3 123,20 8. Span. Sohuld 4 4 - do, do, 5 94,80 . — 0 115,49 6e 
Warschau.) 44 | 8 T. Auslä are Ork.A. 1865in - 8.-Cr{rz,1 ‚2 rens Br. Mt 0 | 58,50 C 
in Berlin 4. Lombd.5.Privatdisk.27/,G ndische Fonds. J d Ster. v. Gr Russ. Eis. 227 Bi Hr de d. do C158 3½ 94,25 & ert. Book-Br.| 0 68.60 fr 
rgentin. Anl... — 49,60 &. do, do. 86. 1 Dombr, 6: * 106,30 f ottin, Nat.-Hyp.-Cr. ‚75 chultheiss-Br| 16 |278,60 bz& 
Geld, Banknoten u. Coupons. | do. do, 4½ 36,90 br do. do. C. 1 92.20 ba do. (rz. 116) 4½ 103,20 5 JBresi. Oefw. . 4 ¼ 706,40 8. 
— 7 u | kar,Stadt-A.| 5 | 96,40 b 8. do. Consol. 90 4 4 do. do. (rr. 110% | 98,50 28 JO oh. ASph. 2 | 76,00 be 
Jodvereigns . 2 auen. Air.G.-A.| 5 39,30 be do.Zoll-Oblig) 5 do do 4 D be G JOynamitTrust-| 84/,1157,50 be E. 
20 Franos-Stüok.. 18,195 “ ines. Anl, | 5 ½ 106,90 6 ro. ei : mannsd. Sp 6 ½ 85,00 . . 
esto ......... 8 a [Dän.Sts.-A.86.| 3½ 94,90 bz 0.EgTrib-Ani| 4½% 96. Bankpepiere, raust.Zucker| 0 | 98,50 bz 
Not. I Pfd. Storl. 20,448 G jegypt. Anleihe] 3 ng. Gid-Rent.) 4 | 90,48 8 ds 5.1,5Prit-Prod.H 69,10 ez, do. | 6% (21,50 d 
Hen Not. 900 Eros. 92 26 In ER Me ds; 1 97.10 a 0.Gld.-inv.-A.| 5_ 12.50 ba Eisenb.-Stamm- Priorität. * . 2 13700 & GummiHarbg.- 
Auss. Noten 100 R... | 242.00 br do..Deira-6.| 4 | 36,80 0 Ks.Pepier-Am| 3 1970 ne: itdm-Goiberg| = 1118,90 8. do.Handelsges.; 4% 10.0 a |, Wien -- * 22135 — 
innländ. I. — | 57,50 bz do. Loose. .. — 1254.00 bz fBresi-Warsoh.| 1¼ 56,50 be do. Maklorvor. f doVoigtWinde| 7 733,00 d. 
Deutsche Fonds u. Staatspap gelen. Gel. u 8 84,75 b do.Tem-Bg.-A.| 5 366,90 oz ;; x [Czakat.-St.-Pr.| iD 108, 28 be 7 — 13½ 167,10 8 —— 51/101,50 @ 
i R-Anı 4 105,80 do. cons. Gold 4 | 62,40 be G. ener C. Ani. 5 2 Joux-BodnbAB. ee 1 4.75 tz emmoorCem/10 106.58 & 
Dtsche. R,-Anl, 2 105,80 G. o. Pir.-Lar.| 5 | 83,56 5 G Paul-Neu-Aup.| — - oal. Diso. 100,00 * ö Stck. 14 [215.00 K 
do. do. 3½ 98,80 be. tatien. Rente. 5 | 91,40 bz i REIS — |104,50 be E 0 — — 8%, örbisdf-Zuok.| — [118,00 @ 
« | 2 | 85,30 openh. St.-A.| 3 ½ Szatmar-Nag...] ID | 87,50 be Gff Danz. Privatbank 10“ 183.80 u dwe & Co... 18 1256,00 = 
Press, oons.Anl. a 106,60 8. issab.St.A.LN.| 4 | 60,06 be d Dortm.-Gron. “rl 0 8. Darmstädter Gres. Linke. 14 164,50 bz 
2. ar tee a ET ne Meokib. 46.28 bf. Po Sentsche Bank. 10 [151,75 , Leer. s 82 br 
. . f osk. Stadt- 6,76 bz — 5 1 23.00 d S. 93,25 d 
Ste.-Ant. 1868 101,10 bz Are 37 7 bz 0.Genossensch 123, it: ov. 13 48/00 
Secret 86. 2% 96,30 az J 3 h bz deer denne 14 18210 . Mcmonadt 18 112358 
eee, mann eee e, 3 
Pesoner Prov do. do. |5 | 88,90 b 6 j Schwarzkopf. | 16 |256,90 eG. 
Anl.Soheine... 31 | 96,28 8 do.SHb.-Rent.| 4¼½ 79,40 ‚2 grade == 2 12558 &z aan 8 116.25 & 
er... 5, [11800 8 do.250F1.54.| 4 21.28 8 400 eb Ves 4 |10 Suden 271,00 te 
RB 0 163,50 48. e Br fr g ziger Credit 12 11,50 be G — Cham 10 118.88 @ 
3½ 97,49 — 0.1 hr 222 e 4 1109,60 18 b. Hyp.-Obl..18 * 55 105,10 fen erde 8 | 98,10 @ 
PR 15 103.00 tz Fein. — 5 7 be G Ostpr, Sddb.- ½ | 94,60 8 re * dank . 114/123,50 G 1 64 | 88,25 . 
ee 3½ 96,25 bz . Br 4 72.20 be ibahn . 0 338,60 1 
. 8: 
mul e TRETEN % 5 a u 
u. er 6 — 
8 Se 35 wc öm. Stadt. 4 | 88,50 ea 7 .D. 
ä a do, H. Hi. VI. 82,40 brd Aussig-Toplitz| 20 432,00 gi 7 Crd. 
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